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Tablet auf dem Notenständer
MUSIKSCHULEN Nach wie vor hat  
Corona die Welt fest im Griff. Nichts ist 
mehr, wie es war, und gerade deswegen 
ist jede moralische Unterstützung will-
kommen. Weit oben auf der Rangliste 
steht die Musik. Ein Einblick in das  
musikalische Distance Learning.

Tausende von Musikschaffenden haben 
in den letzten Wochen die Webseite von 
«Sonart – Musikschaffende Schweiz» 
aufgerufen. Sie waren auf der Suche 
nach Antworten, nach irgendetwas Exis­
tenzsicherndem. Dabei geht es nicht nur 
um das Finanzielle. Es geht auch darum, 
eines der ältesten Kulturgüter der Welt 
weiter zu pflegen, und alle, die ihre Exis­
tenz darauf aufgebaut haben, bestmög­
lich zu stützen. Denn die Musik ist für 

viele Menschen eine echte Notwendig­
keit und aus ihrem Alltag nicht wegzu­
denken: das Singen unter der Dusche; 
die Kaufhausmusik, die Wohlbefinden 
vermitteln und damit den Umsatz stei­
gern soll; Jugendliche, jeder mit seiner 
eigenen Klangwelt in den Kopfhörern; 
die Arbeit, die besser von der Hand geht 
mit leiser Hintergrundmusik; die mitreis­
sende Stimmung am letzten Live­
konzert … 

Die Quelle all dessen findet sich in den 
Familien, in Vereinen – und in den Mu­
sikschulen. Hunderte von Musiklehr­
kräften geben in dieser aussergewöhn­
lichen Situation alles, um ihren 
Schülerinnen und Schülern analog zur 
Volksschule einen nahtlosen Unterricht 
anbieten zu können. 

Musizieren über Skype und WhatsApp
Auch die hiesige Musikschule unteres 
Simmental und Kandertal (MUSIKA) ist 
an vorderster Front mit dabei. Unter­
stützt von der Schulleitung haben die 
Lehrkräfte individuell ihre Unterrichts­
formen angepasst und dafür von Eltern­
seite grosse Wertschätzung und breite 
Unterstützung erfahren dürfen. Skype, 
WhatsApp, FaceTime und Zoom leisten 
hervorragende Dienste, um die Kids op­
timal zu fördern. 

Nicht alles lässt sich mit den techni­
schen Möglichkeiten bewerkstelligen. 
«Das Zusammenspiel klappt wegen der 
Verzögerung nicht, und betreffend Klang 
praktiziert man je nach Internetverbin­
dung ganz freiwillig ‹acoustic distan­
cing›», schmunzelt eine Geigen lehrerin 

der MUSIKA. Haltung, Intonation, das 
Besprechen neuer Stücke, Vor­ und 
Nachspiel sowie Rhythmusübungen hin­
gegen klappen pro blemlos. Sei es im 
1:1­Unterricht oder per hin und her ge­
schickter Videos – die Schüler kommen 
voll auf ihre Kosten. 

Mehr Aufwand mit Kamera und Mikrofon
Die Lehrkräfte decken aktuell ein un­
gleich grösseres Pensum ab als sonst, 
müssen doch zusätzlich technische Hür­
den gemeistert, Lernvideos oder ­audios 
aufgenommen und Berge von neuen 
Noten gut verständlich aufbereitet wer­
den. Denn: Die Schüler lechzen richtig­
gehend nach Musik und üben, üben, 
üben! «Hausmusik ist sehr gefragt», 
freut sich eine Blockflötenlehrerin, und 

die Querflötistin wurde sogar darum ge­
beten, ein Begleitmuster aufzunehmen, 
damit die Schülerin darüber improvisie­
ren kann. Zudem erbitten sich etliche 
SchülerInnen Unterricht während der 
Frühlingsferien.

Der vielen Arbeit Lohn sind zahlreiche 
dankbare Nachrichten und Livekommen­
tare der Eltern und der Kinder. Per Mail 
kommen Zeichnungen herein, Emojis zie­
ren die WhatsApp­Nachrichten, und der 
kleinste Schüler umarmt während des 
Livechats stürmisch den Laptop.

Gemeinsam wird das musikalische 
«Distance Learning» zu einer riesigen 
Chance, neue Wege werden beschritten, 
und selten wurde wohl in so kurzer Zeit 
so viel gelernt – von allen.

URSINA HUMM, VIOLINLEHRERIN MUSIKA

Hoch konzentriert stimmt Neyla mit der Geigenlehrerin ihr Instrument – auch wenn der Stimmton der Lehrerin dafür von Aeschiried nach Frutigen «fliegen» muss. Die Kommunikation muss vorerst via Tablet-Computer laufen. Bild rechts: Hausmusik, 
hier Johanna (Blockflöte) und Marilena (Klarinette), ist beliebt – und auch in Zeiten von Corona noch möglich.  BILDER ZVG

Der Onlinedirigent
VEREINE Grössere Menschenansammlungen sind derzeit nicht erlaubt. Von  
dieser Einschränkung betroffen sind auch die Musikgesellschaften: Konzerte wer-
den gestrichen, alle Proben fallen aus. Damit Lippen und Lungen nicht komplett 
einrosten, heisst es nun: improvisieren. 

«Hey, salü Kandersteg! Ich hoffe, ihr 
seid alle gesund!» So beginnt das erste 
Video, das Dirigent Michael Balzan 
«seiner» Musikgesellschaft via Whats­
App schickte. Immerhin gut zehn Minu­
ten dauert die Aufnahme, und Balzan 
hält sich auch nicht lange mit der  
Begrüssung auf. Parallel zur WhatsApp­
Nachricht haben die Mitglieder der MG 
Kandersteg Noten per E­Mail erhalten. 
Nun ist Einspielen angesagt, «Flexitüde 
1» heisst das Notenblatt. 

Anleitung mit vollem Körpereinsatz
Der Dirigent spielt und singt vor, wie er 
sich das Ganze wünscht, erklärt zwi­
schendurch Fingergriffe und die Ana­
tomie der menschlichen Lippen, macht 
Übungen mit dem Mundstück vor. Wie 
in den «normalen» Proben arbeitet  
er dabei mit vollem Körpereinsatz, so­
dass seine Arme samt Trompete manch­
mal aus dem Blickfeld verschwinden. 
Keine Frage: Die Filme haben durchaus 
einen gewissen Unterhaltungswert. 

Nach den Fingerübungen zum Auf­
wärmen folgen weitere Videos mit neuen 
Stücken: Tonleitern und Dreiklänge und 
auch mal ein einfacher Marsch. Die wö­
chentliche Probe kann all das natürlich 
nicht ersetzen. Aber immerhin: Wer den 
Videos folgt, bleibt wenigstens am Ball. 

Denn irgendwann, so hoffen alle, wird 
man sich auch wieder «physisch» treffen 
können, um zusammen Musik zu ma­
chen. Dann wäre es gut, wenn man nicht 
ganz bei null anfangen muss. 

«Deine Gs sind ein bisschen zu tief» 
Neben dem eigentlichen Orchester gilt 
es auch noch, den Nachwuchs bei der 
Stange zu halten, den die MG Kander­
steg selbst ausbildet. Auch an dieser 
Stelle kommt Michael Balzan zum Ein­
satz. Allen zehn Musikschülern, die er 
selbst unterrichtet, schreibt er selbst 
Noten zum Üben auf, ausserdem erstellt 
er regelmässig individuelle Videos. 

«Deine Gs sind grundsätzlich ein biss­
chen zu tief», erklärt er der 9­jährigen 
Maria in einem solchen Film. «Du bläst 
vielleicht zu fest und lässt die Lippen 
nicht genug vibrieren.» Maria selbst 
hatte ihm zuvor ein Video geschickt, nun 
bekommt sie Feedback und Tipps fürs 
weitere Üben. 

Balzan macht sich nichts vor. Der  
Onlineunterricht über die Distanz gebe 
für ihn mehr zu tun und sei dabei weni­
ger effektiv. Trotzdem ist der Musiklehrer 
zuversichtlich. «Mit den Jungbläsern 
macht es Spass. Sie üben fleissig und 
werden später bestimmt super spielen.»

PRESSEDIENST MG KANDERSTEG

Fernunterricht mit vollem Körpereinsatz: Ausschnitte aus den Lernvideos von Michael Balzan. Grosses Bild: Jung-Cornetistin Maria Teixeira Oliveira 
beim Üben zu Hause in ihrem Zimmer (ebenfalls ein Videoausschnitt). BILDER ZVG


